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Bundesanstalt für Wasserbau 
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Erfahrungen beim Erhalt der Wehrgruppe Quitzöbel (Altarm- und 

Durchstichwehr) 

Dipl.-Ing. Rüdiger Richter, Dipl.-Ing.(FH) Torsten Heyer (Wasserstraßen-Neubauamt Magde- 

burg) 

1. Einleitung 

Die Wehrgruppe Quitzöbel ist Teil des Regelungssystems der Mündungsstrecke der Havel in die 

Elbe. Mit der Errichtung des Regelungssystems erfolgte die Verlegung der Havelmündung um ca. 

7 km flussabwärts. 

Die Wehrgruppe besteht aus dem Altarmwehr mit Bootsschleuse und dem Durchstichwehr mit 

Fischaufstiegsanlage. Die beiden Wehre sind zwischen 1935 und 1937 errichtet worden und 

werden durch die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung betrieben. Beide Wehre regeln 

den Havelabfluss einschließlich Hochwasserentlastung der Havel zur Elbe über den Gnevsdorfer 

Vorfluter. Sie dienen der Stauregelung der Haltung Havelberg - Garz. Im Hochwasserfall der Elbe 

riegelt die Wehrgruppe Quitzöbel die Havelniederung gegen den Rückstau der Elbe ab. Bei einer 

gezielten Flutung der Havelniederung zur Entlastung der Elbe dienen die beiden Wehre der 

schnellen Entwässerung der Havelniederung. 

Zum Regelungssystem der Havelmündung gehören noch die Wehre Neuwerben und Gnevsdorf, 

welche durch das Land Sachsen-Anhalt bzw. Brandenburg betrieben werden. Das Wehr Neu- 

werben stammt aus den ]ehren 1949-1954 und wird zur Hochwasserentlastung der Elbe ge- 

nutzt. Mit dem Gnevsdorfer Wehr wurde die Wehrgruppe 1954 abschließend komplettiert. Das 

Wehr regelt die Wasserstände im Gnevsdorfer Vorfluter und ist Teil der Sommerstauregelung, 

welche bis Garz wirkt. 

Die Steuerungsfunktionen der Wehre sind in Bild 1 dargestellt. 

Zur Sicherung der Standsicherheit und der Gebrauchstauglichkeit werden an den Bauwerken 

entsprechend der VV-WSV 2101 jährliche Besichtigungen und alle drei Iahte im Wechsel eine 

Überwachung oder eine handnahe Bauwerksprüfung durchgeführt. Im Rahmen dieser Prüfun- 

gen wurden erhebliche Schäden mit entsprechendem Handlungsbedarf an den Bauwerken fest- 

gestellt. 

In Auswertung der Schadensbilder ist für das Altarmwehr, nach durchgeführter Variantenunter- 

suchung einschließlich Wirtschaftlichkeitsbetrachtung, die Instandsetzung mit dem Ziel der Er- 

reichung einer Restnutzungszeit von 50 I h r e n  weiter verfolgt worden. 
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Bild 1: Schematische Darstellung der Wehre im Bereich der Havelmürıdung 

2. Beschreibung des Bauwerkes 

Die Wehrfelder des Altarmwehres und des Durchstichwehres sind baugleich ausgeführt. Sohle 

und Pfeiler sind massive Wasserbauwerke aus Beton mit aufgesetzten, aus Mauerwerk beste- 

henden Maschinenhäusern. Vom Konstruktionsprinzip her handelt es sich um Wehre mit unter- 

strömten Hubschützen. 

Das Durchstichwehr besitzt als Hauptwehr zwei jeweils 25 m breite und 8,75 m hohe doppelt- 

kehrende Schütztafeln. Die Schütze wurden als Viergurt-Rollenschütze mit havelseitigen Stau- 

wänden konzipiert und als Nietkonstruktion ausgeführt. Zusätzlich ist am südlichen Wehrpfeiler 

ein Fischpass angeordnet. 

Das Altarmwehr besitzt nur ein Schütz, welches jedoch baugleich zu den Schützen des Durch- 

stichwehres ist. Die bereits schon erwähnte Kahnschleuse des Altarmwehres hat eine Durch- 

fahrtsbreite von 5,20 in bei einer Nutzlänge von 20,80 m. 

Die jeweils ca. 150 t schweren Schütze der beiden Wehre werden von baugleichen, offenen 

Stirnradgetrieben bewegt. Über die Wehröffnungen und die Schleuse führen als Trog ausgebil- 

dete, befahrbare Brücken. 

3. Erfassung Ist-Zustand 

Die Erfassung und Beurteilung von Bauwerksschäden erfolgte im Wesentlichen durch die hand- 

nahe Bauwerksprüfung und ergänzende Untersuchungen. Die festgestellten Teilschaden sind 

entsprechend des Schädigungsgrades mit Noten von 1 bis 4 bewertet worden. Aus den Teilnoten 

berechnet sich eine Gesamtnote. Das Durchstichwehr hat bei der letzten Bauwerksprüfung die 

Note 3,9 erhalten. Das Altarmwehr ist instandsetzungsbedingt zurzeit außer Betrieb genommen 

und unterliegt momentan nicht der Bewertung. Im Vorfeld der Instandsetzungsarbeiten am Alt- 

armwehr erfolgte im Wesentlichen die Dokumentation folgender Schadensbilder: Mauerwerks- 

schäden im Bereich der Maschinenhäuser in Form von Rissen mit vollständiger Ablösung ganzer 

Wände, Risse und Abplatzungen im Massivbau, zerstörtes Betongefüge an der gesamten Anlage, 
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Nr. Ort Schadensbeschreibung SK 

6 4 rechtes Wehrfeld 
Nadelverschluss 

Metall, nicht fachgerecht, allgemein, Gefahr für 
Personal, 
Als Revisionsverschluss wurden bisher ober- und 
unteıwasserseitig Nadeln gegen den oberen 
Schützbereich gelehnt. Das Schütz kann nicht 
bewegt werden, damit ist eine Instandsetzung 
unmöglich. Die Trockenlegung ist so wie bisher 
durchgeführt nicht zugelassen. Es liegt keine 
Statik vor. [7] 
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Risse im Massivbau-Beton bis 10 mm, Risse im Mauerwerk bis 30 mm sowie massive Ab- und 

Durchrostungen von Spundwänden (Bild 2). Die Ermittlung der vorhandenen Bewehrungsdichte 

erfolgte aufgrund nicht vorhandener Bestands unterlagen am Bauwerk. Die Wehrpfeiler am Alt- 

armwehr besitzen an den Außenwänden eine horizontale Bewehrung d=16 mm im Abstand von 

0,80 m und eine vertikale Bewehrung von d=18 mm im Abstand von 1,00 m, was als sehr gering 

einzustufen ist. Ergänzende Materialproben bestätigten die Schädigung des Betons durch Alkali- 

Kieselsäure-Reaktionen. Die Festigkeit des Betons ist überwiegend als B15 sowie in die Altbe- 

tonklasse A3 einzustufen. Die Schadensbilder und die Schadensursachen sind am Altarmwehr 

und am Durchstichwehr identisch. Die gravierenden Schäden im Massivbau werden auf eine 

Kombination von Schwingungen aus dem Betrieb des Wehres, Alkali-Kieselsäure-Reaktionen 

und unzureichende statisch- und konstruktive Auslegung des Bauwerkes zurückgeführt. 

Bild 2: Riss im Maschínenhaus von über 30 mm 

Neben den Massivbauschäden sind des Weiteren auch Schäden am Korrosionsschutz der Schleu- 

sentore und der Wehrschütze festzustellen, so dass dieser dringend erneuert werden müsste. 

Eine Instandsetzung des Korrosionsschutzes der Schütze ist jedoch unter Verwendung der als 

Nadelwehr aufgebauten Revisionsverschlüsse nicht möglich, was konsequenterweise in der ak- 

tuellen Bauwerksprüfung für das Durchstichwehr durch das WSA Brandenburg mit Teilnote 4 

für die Gefährdung der Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit bewertet worden ist (Bild 3). 

Bild 3.- Auszug aus dem Prüfbericht des WSA Brandenburg 

Wichtig ist, zu erwähnen, dass für das Altarmwehr und das Durchstichwehr nur eingeschränkt 

Bestands unterlagen vorhanden sind. Aus diesem Grund wurden durch das zuständige Unterhal- 

tungsamt die Ermittlung des Gewichtes und die Überprüfung der Antriebe veranlasst. Durch den 
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Germanischen Lloyd erfolgt diese durch Messung der vorhandenen Drehmomente. Basierend 

auf den Torsionsspannungen ergab sich eine Gewichtskraft von 1.470 kn, was einem Gewicht 

von ca. 150 t entspricht. Der Germanische Lloyd stellte im Zuge der Untersuchungen gleichzeitig 

fest, dass ein Gewichtsanstieg um 10 % auf ca. 165 t für die Antriebstechnik unkritisch ist. 

Im Rahmen der qualifizierten Bestandsaufnahme erfolgten noch weitere Untersuchungen bezüg- 

lich Baugrund, Schadstoffe, Baustoffe (z. B. Betonprüfung hinsichtlich Druckfestigkeit, Rohdichte, 

Spaltzugfestigkeit, Größtkorn, Alkali-Kieselsäure-Reaktionen) . 

Nach Auswertung des Ist-Zustandes erfolgte die Festlegung zur Instandsetzung des Altarmweh- 
res. 

4. Instandsetzung 

4.1 Instandsetzungskonzept Altarmwehr mit Kahnschleuse 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Die Instandsetzung des Altarmwehres war auf der Basis der Kenntnisse über den Zustand des 

Bauwerkes im Groben wie folgt vorgesehen: 

Ersatz der Nadelrevisionsverschlüsse durch eine Dammbalkenkonstruktion ein- 

schließlich der Betoneinbauteile sowie der Rückverankerung der Wehrsohle, 

Aufhöhung der Planie und der Verschlüsse der Kahnschleuse zur besseren Nut- 

zung bei höheren Wasserständen, 

Abtrag des alten Betons bis zu 40 cm und Ersatz durch eine Vorsatzschale, 

Ersatz der aufgemauerten Maschinenhäuser, 

Ersatz des Wehrverschlusses, 

Ersatz der Spundwände, Instandsetzen der Innenflächen der Treppenhäuser in 

den Wehrpfeilern mit einem Betonersatzsystem, 

Überholung der Wehrantriebe und Gallketten, 

Ersatz der oberen Schleusenverschlüsse (Hubtor und Hochwasserschütz) ein- 

schließlich Antriebe, 

• 

Ersatz des unteren Schleusenstemmtores, 

Erneuerung der Elektrotechnik und Steuerung/ Umrüstung auf Fernbedienung, 

Instandsetzung des Betriebsgebäudes. 

Mit der Instandsetzung war das Ziel verbunden, eine Erhöhung der Restnutzungsdauer von 50 

]ehren für alle Massivbauteile zu erreichen. Bis auf die Schleusenkammer sollte dies ohne Ein- 

griffe in die vorhandene Geometrie der Anlage erfolgen. Im Weiteren wurde davon ausgegangen, 

dass die Lauf- und Führungsschienen in den Nischen der Wehrpfeiler erhalten bleiben, die An- 

triebe wieder verwendet werden können, eine geringfügige oberflächige Schädigung der Sohlbe- 

reiche des Wehrfeldes und der Schleusenkammer und weitere günstige Randbedingungen vor- 

hegen. 
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4.2 Umsetzung der Instandsetzung 

Die Umsetzung der Instandsetzungsmaßnahmen am Altarmwehr (Bild 4 und 5) erfolgt auf der 

Grundlage des § 8 WaStrG im Rahmen der Unterhaltung. Unabhängig hiervon sind u. a. die recht- 

lichen Regelungen bei der erforderlichen Benehmens- und Einvernehmensherstellung sowie die 

Anforderungen der Maschinenrichtlinie, der Arbeitsstättenverordnung und des Arbeitsschutzes 

bei der Umsetzung einzuhalten. 

Bild 4: Instandsetzung Wehrsohle und Einbau Revísíonsverschlüsse 

Bild 5.- Instandsetzung Wehrpfeíler 
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Die Bauarbeiten am Altarmwehr Quitzöbel wurden im Mai 2009 begonnen. Im Zuge der Arbei- 

ten zeigte sich, dass ein Teil der Annahmen, die der Planung zu Grunde lagen, so nicht zutrafen. 

. 

. 

. 

Hier sei beispielhaft erwähnt: 

Erhöhung des Schutzziels bezüglich der Elbe von 27,50 m NHN auf 28,30 m NHN, 

Anpassung der Wasserhaltung, 

Austausch der Lauf- und Führungsschienen, 

Änderung der Sohle des Oberhauptes der Schleuse infolge der vorgefundenen al- 

ten Baugrubenspundwand, 

geänderte Bewehrungsführung und 

Nichtwiederverwendbarkeit der Antriebe. 

. 

Die Menge der Änderungen führte zu einem erheblichen Mehraufwand an Planungsleistungen, 

welche parallel zur Baumaßnahme nicht mehr in der geforderten Zeit und Qualität zu erbringen 

waren. Folgerichtig ist die Unterbrechung der Baumaßnahme, die Sicherung des Baufeldes ge- 

genüber Hochwasser und die komplette Überarbeitung der Planung beschlossen worden. Nach 

Umsetzung der Sicherungsmaßnahmen wurde die Wasserhaltung 03/2012 abgestellt. 

Die Instandsetzung des Altarmwehres ist im Anschluss einschließlich der erforderlichen Nach- 

rechnung des Bauwerkes hinsichtlich der Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit überplant 

worden. 

In Abänderung des ursprünglichen Konzeptes mit Vorsatzschale erfolgt derzeit der komplette 

Ersatz der Wehrtürme (ab der bisherigen Sanierungsgrenze) und der Antriebstechnik. 

s. Wirtschaftlichkeit 

Das letztendlich entscheidende Kriterium für die Entscheidung über den Umfang der Instandset- 

zung ist die Wirtschaftlichkeit. Im Bereich der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung er- 

folgt die Bewertung der möglichen Varianten auf der Grundlage des Nutzen-Kosten- 

Kompendiums über abgezinste Barwerte. Die jeweils aktuellen Kalkulationszinsen und Perso- 

nalkosten- und Sachkostenansätze werden per Erlass vom Bundesministerium für Finanzen 

vorgegeben. Die Betriebs- und Unterhaltungskosten sind mit in die Betrachtungen einzustellen. 

Des Weiteren müssen die Aufwendungen im Vorfeld, wie z. B. notwendige ergänzende Untersu- 

chungen, mit berücksichtigt werden. Hierzu sind auch die Eigenleistungen des AG hinzuzurech- 

nen. 

Wesentlicher Bestandteil der Wirtschaftlicbkeitsbetrachtung ist die Überprüfung der Stabilität 

im Rahmen der Sensitivitätsanalyse. Hier sind vor allem auch die Auswirkungen des Eintretens 

hypothetischer Risiken auf die Gesamtwirtschaftlichkeit zu bewerten. 
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6. Ausblick Durchstichwehr Quitzöbel 

Aus den Erfahrungen der Instandsetzung des Altarmwehres ist im Rahmen der Voruntersu- 

chung nach VV-WSV 2107 die Entscheidung zum kompletten Ersatzneubau des Wehres getrof- 

fen worden. Das Wehr soll im Wesentlichen in der vorhandenen Achse errichtet werden (Bild 6) . 

Bild 6: Auszug Voruntersuchung Ersatzneubau Durchstíchwehr Quitzöbel 

(rot: Lage der neuen Wehrpfeíler] 
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